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khüpfenIn einem Park oder auf einem Verkehrslosen Gelände kann ein einfa
her Par
ourseingeri
htet werden zum Sa
khüpfen. Dabei können lei
ht bereits gegebene Objekteund Hindernisse genutzt werden. Als eine Startmarkierung könnte beispielsweiseein Bordstein dienen oder ein Ast eines Baumes herhalten. Der Par
ours selbstkönnte dabei über vorhandene Hindernisse laufen, um Objekte wie Laternen, Bäu-me, Autos und weitere herum. Dur
h diese Objekte könnte der Par
ours abgeste
ktsein, so dass keine weiteren Hilfsmittel auÿer dem Sa
k Notwendig sind.In unserem Fall wurde ein herumliegender Ast als Start- und Zielmarkierungverwendet. Der Par
ours verlief in einem Park um einen Baum herum und übereine aufgestellte Tas
he als Hindernis. Als Sä
ke wurden groÿe Müllbeutel ver-wendet. Auf ein Startsignal durfte der erste der jeweiligen Manns
haft loshüpfenund musste den Par
ours dur
hlaufen. Hinter der Zielmarkierung musste dann derSa
k ähnli
h wie bei einem Sta�ellauf dem Nä
hsten des Teams übergeben wer-den, wel
her in diesen einsteigen musste und seinerseits wiederum den Par
ours zudur
hlaufen hatte. Dabei wurde die Gesamtzeit des Teams gemessen.1.1 Ergebnis und Re�exionAls deutli
hes Problem stellten si
h die Müllsä
ke heraus. Obwohl keine s
hwa
hengelben Sä
ke sondern stabilere blaue Müllsä
ke verwendet wurden zerrissen diesein der Eile bereits na
h 2 bis 3 Personen. Hier sollte stabilerer Ersatz gesu
htwerden oder ein alternatives Handi
ap wie zusammengebundene Beine angewendetwerden.Au
h stellte si
h er Par
ours als etwas kurz heraus. Die s
hnellste Gruppebrau
hte nur etwas länger als eine Minute um ihn zu dur
hlaufen.Vorteilhaft an diesem Spiel ist, dass die Umgebung genutzt und in das Spielmit einbezogen werden kann. Dadur
h minimiert si
h au
h der Aufwand, der nötigist um das Spiel vorzubereiten. Wird anstelle des Sa
kes beispielsweise ein Gürtel1

verwendet, um die Beine zusammen zu binden, so ist das Spiel sogar jederzeit ohneweitere Vorbereitung ausführbar.2 Poitiers StraÿeBei dieser Station ging es darum, die oben genannte Straÿe ein wenig zu erkundenund kennen zu lernen. Dies sollte dur
h vers
hiedene Aufgaben realisiert werden,wel
he die Gruppen in einer vorgegebenen Zeit von 5 Minuten lösen sollten. Fürdie Aufgaben gab es je na
h S
hwierigkeitsgrad 1-3 Punkte. Na
h den 5 Minutenmussten alle Gruppenmitglieder wieder beim Stationsleiter sein, denn ansonstenhätte die Gruppe pro ni
ht anwesenden Teilnehmer 1 Punkt Abzug bekommen.Die Aufgaben erstre
kten si
h von einfa
hen Zähl- und Abs
hreibeaufgaben bishin zum Su
hen na
h Merkmalen von Häusern und einer dur
haus s
hwierigenS
herzfrage.2.1 Re�exionDie Gruppen s
hienen trotz des heiÿen Wetters groÿen Spaÿ an der Station zuhaben. Das lag si
her daran, dass die Straÿe für viele no
h unbekannt und somiterkundungswürdig war. Aufgrund des Zeitlimits rannten die Mitglieder glei
h los,um im gegebenen Zeitrahmen alle Aufgaben zu s
ha�en. Man
he Gruppen teiltensi
h die Arbeit au
h e�zient auf und hatten dann von der Zeit no
h einen klei-nen Teil über. Viele fragten au
h dana
h, ob man ihnen die übrig gebliebene Zeitni
ht �gut s
hreiben� könnte. Im na
hhinein wäre diese Methode si
her no
h eingröÿerer Anreiz für die Gruppen gewesen, da sie si
h somit neben den eigentli-
hen Punkten au
h no
h Punkte für besondere S
hnelligkeit hätten holen können.Ansonsten verlief die Station eigentli
h bei allen Gruppen ohne jegli
he Komplika-tionen. Sie s
hienen groÿe Freude daran zu haben, die no
h unbekannte Straÿe zuentde
ken. Mit S
hülern s
heinen sol
he Aufgaben au
h sehr gut dur
hführbar zusein. Allerdings muss darauf gea
htet werden, dass eine weniger befahrene Straÿegewählt wird, damit gerade bei kleineren Kindern das Risiko ?vor ein Auto zulaufen? einges
hränkt wird.3 Kletterpar
oursDiese Station stellte das Spielen im Stadtpark und auf Kinderspielplätzen da.Dabei sollten die Gruppen so s
hnell wie mögli
h dur
h einen Par
ours auf demAbenteuerspielplatz klettern. Alle 4 Gruppenmitglieder sollten direkt na
heinanderstarten und sobald der letzte dur
h das Ziel kam wurde die Zeit gestoppt. Dabeisprangen Zeiten zwis
hen 35 und 50 Sekunden heraus. Dadur
h war diese Station2



viellei
ht zu s
hnell zu absolvieren. Ein Verbesserungs-vors
hlag kam von einemGruppenmitglied selbst, der meinte, dass sobald der erste dur
h das Ziel kam, hätteda erst der Zweite starten dürfen. I
h persönli
h muss im Na
hhinein sagen, dassdiese Idee sinnvoll ist, weil so si
h jeder mehr engagieren muss, denn sonst könntendie mittleren die viellei
ht s
hneller wären, einen Gang hinausnehmen. Viellei
htwäre so das Risiko si
h zu stoÿen au
h geringer gewesen, denn so mussten dieLäufer auf den Hinter- und Vordermann a
hten. Ein weiteres kleines Problem wardie Anzahl der Gruppenmitglieder ? 2 Gruppen hatten 4 Mitglieder und 2 Gruppenhatten 5 Mitglieder. So musste an dieser Station einer zugu
ken, damit die Zeitenglei
hwertig waren. Dur
h den Verbesserungsvors
hlag hätte ein anderer no
h mallaufen können, um somit Zeiten für 5 Läufer zu haben. Leider kam dieser Vors
hlagzu spät ? so hätten wir jede Gruppe no
h einmal zu dieser Station holen und alleno
h einmal Laufen lassen müssen.Diese Station ist für den S
hulsport nur bedingt einsetzbar. Der Vorteil istzwar, dass die Vorbereitung und die Station sehr s
hnell geht, aber die Risikensi
h zu stoÿen, umzukni
ken oder vom Klettergerüst zu fallen, sind für die S
hülerzu ho
h.4 Wasserbombensta�elAn dieser Station ist der Aufbau, im Gegensatz du den anderen Stationen, amaufwendigsten. Man nimmt eine gewisse Zahl und Gröÿe von Luftballons (wirhaben 5 Luftballons in zwei vers
hiedenen Gröÿen genommen) und füllt diese mitWasser. Dann su
ht man si
h einen Platz, wo man die Luftballons mit einer S
hnurbefestigen kann. Voraussetzung für diesen Platz müssen sein, dass keine spitzenGegenstände die Ballons zerplatzen lassen können und dass sie ho
h genug hängen.Die Höhe der Luftballons kann man au
h variieren und sie versetzt aufhängen. DasWasser wird in die Ballons gefüllt, zum Einen zur Erfris
hung und zum Anderenzur Ers
hwerung, falls jemand ni
ht nass werden will.Der Spielverlauf ist so: in den Gruppen sind immer zwei Personen aktiv in dasSpiel eingebunden und die anderen vorerst passiv. Dabei nimmt die eine Person,die andere Person auf den Rü
ken. Diese Beiden müssen dann von Start/Ziel losrennen und einen der Ballons zum Platzen bringen. Dies muss ohne Hilfsgegen-stände ges
hehen, spri
h nur mit Körperteilen. Dieses Paar muss dann s
hnellstmögli
h zu Start/Ziel zurü
k und den nä
hsten beiden abs
hlagen. Dieser Vorgangwiederholt si
h so oft, bis alle Luftballons zerstört sind. Na
hdem der letzte Ballonzum Platzen gebra
ht wird, muss die Ziellinie wieder überquert werden und dieZeit wird gestoppt. Es sollten alle Personen aus der Gruppe mögli
hst glei
h oftlaufen bzw. si
h tragen lassen.Die Beoba
htungen ergaben, dass die vers
hiedenen Gruppen ganz unters
hied-3

li
h an die Aufgabe heran gegangen sind. Teils wurde einfa
h drauf los gestürmtund teils wurde vorher s
hon bespro
hen. Es wurden die Pär
hen s
hon gebildetund au
h die Reihenfolge festgelegt, wann wel
her Ballon dran ist. Dies hat si
hau
h ziemli
h deutli
h in der Zeit wiedergespiegelt. Die Zeiten lagen zwis
hen 
a.33 Sekunden bis zu 52 Sekunden.Das Ziel dieser Station ist besonders die koordinativen Fähigkeiten zu trai-nieren. Wi
htig ist aber au
h die Zusammenarbeit der beiden Personen und dasdamit aufzubringende Vertrauen. Zudem kommt no
h ein kräftigender Aspekt fürdie tragende Person hinzu.5 Re�exionDie Re�exion im Ans
hluss an die Spiele zeigte vor allem no
h weitere Spielalter-nativen auf. Au
h wenn positiv au�el, dass für jeden etwas dabei gewesen sei, sowurde denno
h kritisiert, dass der Bewegungsraum �Stadt� ni
ht in dem Maÿe mitden Spielen ers
hlossen wurde wie es mögli
h gewesen wäre. Man
he Spiele hattenkeinen direkten Bezug zur Stadt.Angemerkt wurde, dass in der Stadt zahlrei
he Klettermögli
hkeiten vorhandensind, die umfangrei
h dur
h Spiele ers
hlossen und genutzt werden können. In derWasserbombensta�el wurde dies au
h teilweise umgesetzt.Weiterhin ist es mögli
h beispielsweise mit Kreide Spielfelder auf die Straÿe zumalen und somit diese als Spielmögli
hkeit nutzbar zu ma
hen.Als wohl die bedeutendste Spielform in der Stadt wurde eine Stadtrallye auf-gezeigt. Problematis
h ist hierbei jedo
h die Zuordnung zur Bewegung. Eine Ver-knüpfung von weiteren Hinweisen mit Bewegungsaufgaben wäre zwar mögli
h, abermit erhebli
hem personellen Aufwand verbunden. Werden Hinweise an S
hlüsselor-ten hinterlegt wie beispielsweise in Ges
häften würde der Personelle Aufwand zwarsinken, aber die Bewegungsaufgaen blieben auÿen vor.Insgesamt wurde die Grundkonzeption gelobt, jedo
h wäre in den einzelnenSpielen ein höherer Stadtbezug wüns
henswert gewesen.
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